
Hallöchen zusammen! :)

Hier sind „Shuray“ (ihr kennt mich vielleicht noch unter dem Namen „Sila“ aus Jaca) und meine 
neue Katzenfreundin „Trisca“ (aus Berga). Endlich kommen wir dazu euch zu schreiben!

Ich bin das hübsche Snowshoe-Mädchen, wie gesagt jetzt heiße ich „Shuray“ (oder Shuri, oder  
Shurimi) und wurde ja im Februar 2010 aus meiner spanischen Pflegestelle nach Deutschland 
gebracht. Dort hab ich dann erst mal eine Woche bei der lieben Frau Wagner gewohnt, wo ich auch 
nicht lange alleine war, denn dann haben sie die schlanke Schildpatt-Katzendame „Trisca“ zu mir 
gesetzt. Lustig, sie spricht auch spanisch, aber ein bisschen Dialekt. Trisca war schon etwas länger 
in Deutschland (seit Dezember 2009) und hatte bisher in einer Pflegestelle zusammen mit anderen 
Katzen gewohnt. Angeblich ist sie 2 Monate älter als ich, aber ich bin inzwischen schon viel größer 
und stärker als sie (momentan bin ich 8 Monate und Trisca hatte am 5. April 2010 ihren 1. Geburts-
tag im neuen Zuhause gefeiert)! :)

An einem Wochenende im Februar kamen dann zwei neue Zweibeiner, eine Frau und ein Mann, 
und wir wurden (schon wieder!) in die Trageboxen gepackt! Zuerst hab ich laut gejammert, aber 
nachdem die Frau die ganze lange Autofahrt immer wieder mit mir geredet hatte, fand ich sie 
eigentlich ganz nett und war dann auch ganz brav. Trisca hatte die ganze Zeit gar nichts gesagt, sie 
ist immer erst etwas schüchtern.

Endlich angekommen wurden wir 
in eine warme Wohnung getragen, 
die nach lauter neuen und lecke-
ren Dingen roch. Dann kam end-
lich der Moment – raus aus den 
Boxen! Wir wurden nacheinander 
im Bad rausgelassen,  und wir 
haben uns beide gefreut dass dort 
ein schönes großes Katzenklo für 
uns stand (das wir auch gleich brav 
benutzt haben). 

Erst war uns beiden alles etwas 
unheimlich... Nachdem wir uns 
grob umgesehen hatten, entschie-

den wir beide erst mal unter dem Sofa im Bettkasten zu wohnen. Naja, zumindest Trisca. Ich hatte 
mich anfangs nur zum schlafen hinters Sofa gelegt, aber mit Spielsachen konnten die beiden Zwei-
beiner mich dann doch recht schnell rauslocken – die Neugier war einfach zu groß! 



Ich hab relativ schnell rausgefunden wie lieb die beiden Zweibeiner sind (ich glaub ich nenn sie 
Mama und Papa), und hab mich dann auch schon ab dem zweiten Tag mit aufs Sofa und auf den 
Schoß gelegt und laut geschnurrt! Ich weiß genau wie superniedlich ich bin, und das nutze ich 
auch schamlos aus. ;) Ich liebe es total, bei Mama oder Papa auf dem Bauch oder auf dem Arm zu 
liegen, dann kuschel ich mich immer ganz fest an, schnurre und rede oft dabei. :)

Leider war der ganze Umzugs-
stress doch etwas viel für mich, 
und ich hatte recht kurz nach 
Einzug einen Hautpilz bekom-
men, mit dem ich dann auch 
noch Trisca angesteckt hatte. 
Wir wurden dann zum Tierarzt 
gebracht (ich mag keine Ärzte, 
aber der war wirklich nett), 
bekamen zwei Spritzen, und 
jetzt ist alles wieder weg. Außer 
ein paar Durchfallproblemen 
meinerseits geht es uns gesund-
heitlich sehr gut.

Trisca war anfangs sehr schüchtern. Sie ist auch eine ganz dürre (im Gegensatz zu mir), obwohl sie 
eigentlich recht viel frisst (wenn ich es ihr nicht grade wegfresse). Es hat bei ihr etwas länger gedau-
ert, aber sie kam dann schließlich auch unter dem Sofa raus, und hat immer mehr Zeit draußen 
verbracht um alles mit mir zu erkundigen (und zu spielen). Ich muss gestehen, dass sie etwas muti-
ger ist als ich... da stand so eine Fuchs-Tonfigur – vor der hat es mich am ersten Tag sooo gegruselt 
(was mir jetzt im Nachhinein etwas peinlich ist), Trisca hat das gar nicht gestört. 

Nach etwa ein bis zwei Wochen war Trisca dann schon mächtig aufgetaut – inzwischen würdet ihr 
sie gar nicht mehr wiedererkennen! Sie rennt vor allem der Mama ständig und überall quietschend 
(sie quietscht mehr als dass sie maunzt) hinterher (sogar mit aufs Klo!), und holt sie abends immer 
an der Haustüre ab, wie ein Hund... das ist mir sogar schon etwas zuviel. Irgendwie scheint sie in das 
Frauchen total verliebt zu sein (sie mag Frauen generell lieber, vor Männern hat sie immer etwas 
Respekt), aber mir ist das gleich – ich liebe alle gleich. :)

Unser neues Zuhause ist einfach nur toll und wir fühlen uns sehr wohl! :D Es gibt leckeres Futter 
und verschiedene Orte mit Wasserschüsseln, natürlich müssen wir so laut wie möglich jammern 
wenn es Essen gibt, dann beeilen die Zweibeiner sich mehr. :) Und das genialste – ein deckenhoher 
Kratzbaum mit vielen Etagen und Hängematte! Ich kann gar nicht mehr zählen wie oft wir beide da 



schon im Vollgas raufgedüst sind, v.a. wenn wir uns 
gegenseitig jagen (natürlich immer abwechselnd)! 
Wenn wir spielen geht voll die Post ab – auf dem 
Laminatboden kann man herrlich in der Gegend 
rumschlittern, und wir haben einen riesen Haufen 
Bällchen und Fellmäuschen! Ich glaube, Frauchen 
hat uns deswegen so viele geholt, weil wir die jeden 
Tag 2x alle unters Regal schießen... und morgens 
und abends kriecht sie dann immer mit einem Stock 
herum und holt alle wieder raus – voll lustig! Wir 
haben auch Deckchen auf den Fensterbänken, wo 
wir rausgucken und die Sonne genießen können. 
Und einen Spieltunnel zum verstecken! So wird es 
nie langweilig. :)
Und sie haben zwei Fernseher! Einen mit bunten 
Bildern, und einen grünen mit Wasser, wo immer nur 
Pflanzen und Fische kommen, aber den find ich total 
klasse! Da er etwas hoch steht, setze ich mich dann 
immer auf die Hinterbeine, wie ein Erdmännchen. 
Das mach ich total oft (das hab ich auch schon beim 
Tierarzt auf dem Tisch gemacht), und offensichtlich 
finden das alle Menschen, auch der Tierarzt, unglaub-
lich klasse und niedlich. Wenn sie meinen. :)

Mit Trisca verstehe ich mich eigentlich ganz gut. Wir spielen gerne zusammen, jagen uns gegensei-
tig durch die gesamte Wohnung, und schlecken uns auch hin und wieder gegenseitig ab. Oft 
raufen wir aber auch einfach (spielerisch). Und wir haben eine gemeinsame Vorliebe – wir beide 
lieben es unter Decken zu liegen! Sobald einer eine Kuscheldecke mit auf dem Sofa hat, kriechen 
wir darunter. Manchmal liegen wir zu zweit drunter, aber meist raufen wir dann doch.




